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Niederlage der Montenegriner bei Criboj.
öulgar. Truppen haben die albanische Grenze erreicht , prilep besetzt und stehen vor Monastir.
ver Vierverband geht auch in Bukarest entschieden vor . — Erneute Beschießung von Görz.
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Englische Ernüchterung.
Der Brite ist unter unseren Gegnern der berechen-

jöifte: weil er Ser rechnende ist.
Bei Len anderen wird der Kampf durch die Unwäg-

seelischcr Veränderungen erschwert ! wir haben in
feit Feinden nicht nur die tatsächliche Macht , sondern
Selbsttäuschung, die Leidenschaft und alle wechselvollen

tnungen einer triebhaft urteilenden und handelnden
istesart zu bekämpfen . Die französische Jllusionsfähig-

die russische Stimmungsabhängigkeit sind Posten im
en Spiel , die jegliche Linie der Entscheidung verwir-
und das Unerwartete Ereignis werden lassen.

Vor solchen Schwierigkeiten bleibt unsere Auseinander-
lng mit England im ganzen bewahrt . Ein Volk von
(estreitbarem Tatsachensinn hat uns am 4. August den
ieg erklärt , weil es sich von der Teilnahme am euro-

»en Kampf größeren Ertrag , bei verhältnismäßig ge-
grcn Opfern versprach , als von der Neutralität . War
Rechnung richtig : umso besser für England : war sie

dann ist es immer noch möglich, die schlimmsten
Folgen des Fehlers abzuwenöeu , sobald man ihn als Feh¬
ler erkannt hat . Mit einem Wort : in England gibt man
Niederlagen auch zu.

Wir wollen die heftigen Aeußerungen der Kritik , an
len es in den vereinigten Königreichen seit Kriegsaus-

niemals gefehlt hat , nicht unbesonnen überschätzen,
der immer noch ziemlich unbeschränkten englischen

Öffentlichkeit ist der Widerhall der Worte meist stärker
«ld ihre innere Bedeutung , und manche Zeitungs - oder
jilttlamentsrede, deren Inhalt ein Bekenntnis scheint, ent-
l»richt nur etwa den Stammtischunterhaltungen anderer,
»»wichtiger zensurierter Länder . Man kann im englischen
Unterhaus aufstehen und sagen : „Ich wette , wir werden
tot Krieg verlieren " — und es ist nur ein Poltern . Man
tarn die Leistung des Gegners hoch über die eigene vrei-

—und beweist mit dieser Unbefangenheit nur „Sport-

Etwas anderes aber ist es , ob mißgestimmte Lords oder
afisoppositionellc Blätter den Sieg des Feindes an die
d malen — oder ob verantwortliche Minister die
ierigkeiten des Landes als kaum überwindbar schil-

3 » dieser Erkenntnis und dieser Offenheit ist es
l>ch gekommen. Wann jemals in diesem Krieg hat

Minister sich entschlossen, vor aller Welt zu bekennen:
Neutralen (also: die Unbefangenen) glauben an den
unserer Feinde ? So hat , wie unsere Leser wissen,

1 Law , Unionistenführer und Kolonialminister , ge°
». Sein Wort bleibt stehen.

8:
;tm  gleichzeitig der Redner die Hoffnung auf den

nicht aufgeben will , ist eine solche Einschränkung
kWmlerständlich, solange der Krieg noch dauert : zumrl

usdrucksform: die Frage des Sieges sei „doch noch
schieben", wahrhaftig nicht überschwänglich ist.

führenden Männer Englands , das dürfen wir fest-
^ - galten die bisherige Partie für verspielt . Alle an-
. chen oder wirklichen Ziele der englischen Kriegführung

»icht erreicht,wurden
. . .. die darauf gerichteten Anstreug-

^tongen unter ungeahnt schweren Opfern . Weder
entlastet , noch Belgien befreit oder Serbien

i| cßl ’ Möglichkeit , Konstantinopel zu überwältigen,
r geschwunden,  die Aussicht, auf dem Balkan einen

^ ^ ^ ^ erlorenen noch einzuholen , mehr als schwach,
üjj;n Rechnung war auf kurzen Krieg gestellt : er zog

|L e Länge . England hat geglaubt , mit geringeren
^85ukommen , als im Fall einer gerüsteten

y >*: und die Geldsorge ist gegenwärtig die dring-
»Nc tC ^ " ^usfekungen , aUf Kriind deren der Krieg

_jj ^ , Un& bis jetzt geführt wurde , sind durch Ergebnisse
iiisj . ' ^ ute handelt es sich um die Voraussetzungen der

Een Krieges , Wie denken die urteilsfähigen'
Der» Drüber?

■pjj e^ e3 von 1914 war von England als Mittel einer
» ' B ? Niederwerfung Deutschlands  beab-
Eri ^ Mißlang . Es bleibt die zweite Möglichkeit:

" »bpfuugskri 'eg.

Um ihn drehen sich gegenwärtig die Debatten . Ist
England fähig , den Erschöpfungskrieg auszuhalten ? Und
wenn es ihn aushält : steht ein Ertrag in Aussicht , der die
Opfer nur annähernd lohnt ? Beides wird von den Ein¬
sichtigen bezweifelt . Wir haben Reden vernommen , die den
Erschöpfungskrieg als ruchlos und unmenschlich , das heißt:
als unzweckmäßig verurteilten . Er werde nicht unter
sechs Jahre dauern und der Ruin Englands so gut wie
seiner Gegner sein. Bonar Law jedoch setzt dem Gedanken
an eine endlos lange Fortsetzung des Kampfes den kühlen
Hinweis auf die — Finanzlage entgegen . England wird
garnicht in die Verlegenheit kommen , sich im dritten bis
sechsten Kriegsjahr zu ruinieren . Denn schon in naher
Zeit werden die wachsenden Milliardensummen nicht zu be-
schaffen sein — oder die Abhängigkeit von Amerika wird
derart zunehmen , daß sie den Folgen einer Niederlage
gleichkommt.

Vorläufig hat Bonar Law seine finanzpolitische Offen¬
heit nur benutzt , um die Notwendigkeit verstärkter Rü¬
stungen , rascher Entscheidung darzutuu . Vielleicht aber
wird er , bleibt die Entscheidung aus , den unausgesprochenen
Gedanken zu Ende denken . Und andere mit ihm. W i r_
warten es  ab . __ _

Lebhafte Tätigkeit im westen.
Drahtmelöung unseres nach dem westlichen Kriegs¬

schauplatz entsandten Kriegsberichterstatters.
Deutsches Großes Hauptquartier , 16. Nov.

(Verspätet eingetroffen .)
Das feuchtkalte Regenwetter a« der Westfront ist einem

leichten Frost gewichen. Gestern schneite es zum ersten¬
mal in Nordfrankreich . Mit dem Eintritt befferen Wetters
wurde » auch kleinere Aktionen seitens der Deutschen wie¬
der ausgenommen.

In de« Kämpfen nördlich von Arras  brachte ein
Vorstoß bei Ecurie,  einem Dorfe , das etwa drei Kilo¬
meter von Arras zwischen den Straßen liegt , die sich nach
Lens und Bethune erstrecken, den Deutschen einen schöne»
Erfolg . An der belgischen Front nordwestlich von Dix -
m u i d e n , wo die Belgier kleinere Ortschaften «nd Ge¬
höfte gegen die deutsche» Angriffe verteidigten , wurden
Gehöfte wie Schoorvaake , Eaeskerke und Steenkerte in den
letzten Tage « hi » und wieder beschösse« .

Geschützkämpfe  sind auch auf der Kampfzone
zwischen Noqons und Berrn an Bac,  einer
Ortschaft an der Aisne , a« der Tagesordung . Hand¬
granaten - und Geschützkämpfe bei T a h u r e und zwischen
Maas und Mosel beunruhigen den Gegner.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Die3. Zsonzoschlackt.
K. u. k. Kriegsprefleanartier . 18. Nov . (Oken .)

Ein Stabsoffizier des Oberkommandos
skizziert uns kurz die dritte Jsonzoschlacht:

Vom 10. August , dem Ende der zweiten italienischen
Offensive , bis Anfangs Oktober nur Sappentätigkeit , ein
Sichheranarbeiten an unsere Stellungen . Von da an mehr¬
ten sich die Anzeichen, daß eine neue große Unternehmung
im Gange war . Etwa der 18. Oktober kann als Anfangstag
der neuen Schlacht gelten : ungefähr am 18. entwickelte sich
aus den Einzelgefechten eine große Schlacht . Drei Perioden
könnte man unterscheiden : Vom 18. bis 22. heftige Angriffe
auf der ganzen Front , namentlich aber im Krngebiet und
am Tolmeiner Brückenkopf , pom 22. bis 26. ganz besondere
Anstrengungen am Nordteil der Front und am Doberdo-
plateau . Der Höhepunkt der Schlacht war in den Tagen
vom 22. bis 24. Oktober erreicht . Es folgte eine kurze Pause
verhältnismäßiger Ruhe , bis die Schlacht am 28. Oktober,
besonders beim Tolmeiner Brückenkopf , von neuem auf¬
flammte , und am Schluß wurden in den ersten drei Novem¬
bertagen ganz besonders starke Angriffe gegen den Görzer
Brückenkopf gerichtet. Nur der Nordteil der Hochebene von
Doberbo mit den Hauptpunkten Monte San Michele und
San Martina war die ganze Zeit über heftigen Stürmen
ausgesetzt , die die Italiener teuer bezahlen mußten . Im
Süden , wo der Gegner ungünstige Vormarschbedingungen
hat , flaute die Schlacht am frühesten , eigentlich schon am
24. Oktober , ab.. Noch niemals haben die Italiener bisher
ihre Angriffe an der ganzen Front mit solcher Einheitlich¬
keit, noch nie mit so starken Kräften und solcher Heftigkeit
geführt wie diesmal . Noch nie waren aber auch ihre Opfer
so schwer. Josef Wolf B o n d o.

Amll. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 19. Nov . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Russischer Rriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die italienischen Angriffe an der I so n z o f r o n t

haben wieder begonnen.  Wie bei den letzte« großen
Kämpfen richte« sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen de«
Raum von Görz.  Der Brückenkopf steht unausgesetzt
unter schwerem Geschützfeuer. Angrisfsversnche gegen Os-
lavija und ein starker Vorstoß gegen die Podgora -Höhe
wnrde « abgeschlagen. Die planmäßige Beschießung
derStadtGör^  dauerte vormittags vier Stunde », nach¬
mittags zwei Stunden an . 3ÜÜÜ Geschosie aller Kaliber
wnrden diesem Zerstörungswerk gewidmet . Sie verursach¬
ten große Brände . Der militärische Schaden ist gering : da¬
gegen wird die Einwohnerschaft durch den Ver-
lnst an Menschenleben und Eigentum schwer
getroffen.  Im Nordabschnitt der Hochfläche von Do-
berdo griff der Feind abermals heftig an . Am Nordhang
desMonte Sa « Michele drang er meherere Male in unsere
Stellung ei» : die erbitterten Nahkämpse endeten jedoch für
unsere Truppe « mit der vollständigen Behauptung der ur¬
sprüngliche « Kampslinien . Alle Vorstöße gegen den Ab¬
schnitt von San Martina scheiterten unter den schwersten
Verlusten für die Italiener . Ebenso mißlangen an der
Front nördlich des Görzer Brückenkopfes zwei starke An-
grifse des Feindes bei Zagora , mehrere schwächere im
Vrsic -Gebiet und im Raume von Flitsch.

Einer unserer Flieger bewarf die Tuchfabrik von Schio
mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Die Montenegriner  wnrden bei Criboj erneut

geschlagen.  Unsere Truppen rückten unter dem Jubel
der mohammedanischen Bevölkerung im Sandschak  ein.

Die Vorhuten unserer in Westserbien operierenden
Streitkräfte stehen vor Nova -Varos und in Sienica . Eine
Kolonne hat den 1931 Meter hohen Jankov -Kamen über¬
quert . Die deutschen Divisionen des Generals v. K ö v e ß
gewannen die Gegend von Raska : südöstlich von ihnen
kämpfe» am Fuß der Kopaonik -Planina österreichisch-ungar¬
ische Truppen . Die Vorrückung deutscher und bulgarischer
Divisionen gegen das Becken von P r i st i n a macht Fort¬
schritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer.  Feldmarschallcntnant.

Die Fliegerangriffe auf italienische Städte.
Lugano . 19. Nov . (T .-U., Tel .)

Infolge Ser österreichischen Fliegerangriffe ordnete
das Mailänder Kommando nächtliche Abwehrübnngen an.

Bitteres Schicksal der Serben.
Rotterdam , 19. Nov . (T .-U.-Tel .)

Aus Florina wird nach London gemeldet , daß die ser¬
bischen Truppen , die bisher am Babunapaß standhielten , bis
auf einige tausend Mann zusammengeschmolzen sind, die
jetzt ohne Lebensmittel und Munition sind und sich nach
Albanien oder Griechenland zurückziehen müssen . Die Ver¬
bindungen zwischen dem Norden und dem Süden des Lan¬
des seien vollständig unterbrochen.

Die Bulgaren an der albanischen Grenze.
London , 19. Nov . (T .-U.-Tel .)

Der römische Berichterstatter des „Daily Tel ." meldet!
Die Bulgaren haben die albanische Grenze erreicht . Der
Befehlshaber von Monastir habe zwei Offiziere nach Salo¬
niki geschickt, die um Hilfe bitten sollen . Die Offiziere er¬
klärten , daß Serbien nicht mehr lange Widerstand leisten
könne,
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Essad Pascha.
Bukarest, 19. Nov. (T .-U.°Tel .)

Aus Korfu wirs nach Athen gemeldet: Die Ober¬
häupter der albanischen Stämme richteten einen Aufruf an
Eff ad Pascha, sich mit Len Aufständischenzu vereinigen und
gegen die Serben zu ziehen, damit diese nicht in das Land
eiudringen können. Sie machten Essad daraus aufmerksam,
daß er, wenn er dem Aufrufe nicht Folge leiste, als Ver¬
räter gebrandmarkt  werde.

prilep besetzt.
London, 19. Nov. sT.-U., Tel.)

Die „Times" meldet ans A t h e «, datz Prilep durch die
Bulgare«, die nur noch zwei Wegstunden von Monastir
entfernt stehe», besetzt sei.

Monastir.
London» 19. Nov. sT.-U., Tel.)

Der „Daily Telegraph " meldet aus Athen, datz die
griechische« liberalen (veniselistischen) Blätter beunruhigt
seien über die bevorstehende Besetz««« von Monastir durch
die Bulgaren. Der „Chronos" erklärt, datz es Griechen¬
lands Pflicht sei ,z« verhindern,  datz diese Stadt
den Bulgaren in die Hände falle.

Fluch belgische Truppen nach Serbien.
Amsterdam, 19. Nov. (T.-U.. Tel.)

Das „Baderland " meldet aus London: Nach einem Be¬
richt aus Calais sollen drei Bataillone belgischer Grena¬
diere an die serbische Front gehen. Die Mannschaften seien
bereits am 17. November nach Marseille transportiert
worben.

Verkürzter Aufenthalt des Zaren in Reval. — Das Flücht-
lingselemd ei« „elementares Ereignis".

München, 19. Nov. (T.-U.-Tel.)
Die „München-AugSb. Abenbztg." erfährt , datz während

der Anwesenheit des Zaren in Reval Arveiterkundgebun-
gen stattgefunden haben, die von Arbeitern , die in staat¬
lichen und anderen Fabriken für den Heeresdienst beschäf¬
tigt sind, planmäßig vorbereitet wurden . Die vorgesehene
Ansprache des Zaren an die Bevölkerung
unterblieb  daher . Die Abreise wurde sofort angesetzt,
da in den Autzenbocks geheimnisvolle Versamm¬
lungen  vorgekommen waren.

Ueber das Flüchtlingtzelend sagte der russische Minister
des Innern nach derselben Quelle , datz die Regierung
autzerstanöe sei, die Flüchtlingsfrage zu lösen. Er nannte
sie ein elementares Ereignis,  gegen das alle
Regierungsgewalt machtlos sei.

Brqan und die amerikanische presst
t . . C vm v Civ« K rt& tflArtÄ «flVor dem Kriege und während des Krieges ist von

seren Feinden eine Pretzbestechung im grotzen Stile
ben worden. Wir wissen, datz wichtige italienische
russische Blätter gekauft sind, datz ein erheblicher Teil k
französischen Presse korrumpiert ist und datz auch in
land viele Zeitungen unter direktem oder indirektem%
stechunyseinflutz stehen. Das Geld sitzt wie Gift in 1Z
„öffentlichen Meinung " und wirkt nach dem Willen ,
Geber. Wenn die Angaben, die über einzelne Bestecht
summen im Umlauf sind, nur einigermaßen auf WahrU
beruhen, so haben sich manche Zettungsschreiber und

Der vergeßliche Adjutant der Zaren.
Kopenhagen. 19. Nov. (T.-U.-Tel.)

Der Adjutant des Zaren, Generalmajor Djunkowski.
lietz «ach einer Autosahrt seine Ledermappe, die sehr wich¬
tige Schriftstücke enthielt, im Wagen liegen. Die Mappe
ist seitdem verschwunden, was i« der Umgebung des Zaren
und im Kriegsministerinm große Ansregnng verursachte.
Die Polizei fahndet eifrig nach der Autodroschkc. Die Nach¬
forschungen waren bis jetzt ergebnislos. Djunkowski ist
feiner Stellung enthoben worden.

tungsverleger für ein „Ei und Butterbrot zu Sklem«
machen lassen. Wäre die Presse des Vierverbandes
seiner Anhängerschaft durchweg ehrlich, so hätte vtelleiM
der Krieg überhaupt vermieden werden können. JedevsM
hätten jene unsinnigen Verdächtigungen, Fälschung
Gemeinheiten, jene Verschleierungen und Unterdrückung^
mit denen man Deutschland vor der Welt ichänden wollte
nicht aufkommen oder doch nicht in der grotesken und
fürchterlichen Art aufkommen können, die immer ein-
Schande der Ententezettungen bleiben wird. Das Geld
hat seinen vergifteten Einfluß auch über die feindliche^
Länder hinaus geübt. So bemerkte der frühere amerist.
Nische Staatssekretär William Bryan eenem Berichterstatter
des „Az Est" gegenüber, datz die größten amerikanischem

> Zeitungen nach dem Willen der Banken schrieben. Die
Ansicht dieser Blätter sei von den Geldern der Kredit,
institute bestimmt, die Amerikas Munitionsindustrie sinan.
zieren. Während die unabhängige amerrkanuche Prepe
keine vorgefaßte Meinung habe, für keine der kriegfichren-, rtvi - ri . . C»?.A.. i . I v*n Tiv»»ö fptP « IPItl » ^ ( <»4 ««. . •.

Griechenland und die übertretenden Truppen.
Amsterdam, 19. Nov. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Reuter meldet ans London: Die „TimeS" sage« auf
Grund einer Privatmeldung, datz Griechenlandnun ge¬
neigt fei. inbezng ans das Ueber treten englischer,
französischer und serbischer Truppen  auf
griechisches Gebiet dieselbe Haltung ei « zu neh¬
me », « ie bei der Landung in Saloniki . .

Denqs Tochin in Kitzen.
Athen, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Denys Cochin trug sich im königlichen Schlosse ein und
gab bei allen Ministern seine Karte ab. Um 5 Uhr besuchte
er Veniselos, mit dem er über eine Stunde sprach. Er wird
im Laufe des heutigen Vormittags vom König und der
Königin empfangen und reist abends nach Saloniki ab.

Niicheners Mitteilungen.
Gens, 19. Nov. (Eig. Tel.. Zens. Bln .)

Ueber die am Montag , Dienstag und Mittwoch auf der
Insel Lemnos unter seinem Vorsitz abgehaltenen Beratun¬
gen äußerte Lord Kitchener nur allgemein, datz nach allzu
langem, nicht durch die Militärs , sondern durch die Poli¬
tiker verursachtem Zaudern jetzt zwischen allen in Betracht
kommenden Autoritäten Frankreichs, Englands und Ita¬
liens bezüglich der Gemeinsamkeit ihrer Ziele und Mittel
Uebereinstimmung hergestellt worden sei, und datz auch
Rußland nach Maßgabe seiner Kräfte an den innerhalb
und außerhalb Europas geplanten Aktionen sich beteiligen
wolle. Cochin habe bei der Athener Regierung
nichts erreicht.

Auch in Bukarest entscheidende Schritte desvierverbands.
Lugano, 19. Nov. (T.-U.-Tel.)

In römischen Kreisen verlautet, seitens des Vierver¬
bandes seien soeben in Bukarest entscheidende Schritte ge¬
schehen, um die Lage zu klären._

Einberufung des russischen Landsturms
2. Aufgebots.

Petersburg, 19. Nov. (Nichtamtlich.)
Hier wurde der gesamte Landsturm2. Ausgebots ein-

beruse« und Freiwillige anfgeforbert. sich zu melden.

vre ..frischen Millionen " Rußlands.
Kopenhagen, IS. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die „National Tidende" erfährt auS Petersburg:
Goremykin erklärte dem Mitarbeiter eines Petersburger
Blattes , die russischen Vorräte an Munition , Uniformen
und Waffen wüchsen ständig, was notwendig sei, da der
Tag herannahe , wo Rußland Millionen frischer Soldaten
inS Feld stellen werde. Die Regierung sei mit allen Par¬
teien darin einig, datz alle politischen Streitfragen wäh¬
rend des Krieges ruhen sollen. Die russischen Versprech¬
ungen an Polen werden genau erfüllt werden. Nach
KriegSschlutz wird Polen von Rutzland volle Autonomie
bekommen und neu aufblühen.

den Mächtegruppen Parte : nehme, seren lene Blatter ein.
seitig festgelegt. Das sagt ein hervorragender StaatsmM
der Vereinigten Staaten , und man mutz ihm glauben
Wir haben ja von einem Teil der amerikanischen Prep,
eine durchaus willkürliche Setze gegen Deutschland erleb:.
Man ließ unsere Heeresberichte unveröffentlicht oder
brachte sie in einer entstellten Form . Der Vierverbav
hatte und hat auch heute noch in diesen Zeitungen allein
das Wort . Mit welcher Energie auch die obsektive ameri¬
kanische Presse, voran der leider vor kurzem verstorbene
Hermann Ridder mit der New-Norker Staatszeitnng, w
aett die gekaufte Lüge ankämpfte, — weite Kreise des Me¬
xikanischen Volkes blieben lanqe Zeit im Unklaren über
die wirkliche Entwicklung des Krieges. Hie und da haben
deutsche Blätter Entstellungsbeispiele wiedergegeben, mb
man fragte sich jedesmal , wie in einem neutralen Lande I«
etwas möglich wäre . Aber die Mnnitionsinteresienle,
wollten den Glauben an den Sieg der Mittelmächte in dm
Vereinigten Staaten nicht aufkommen lassen, weil sie die
Bewegung gegen den Kriegserport fürchteten. Nun Ifl
diese Bewegung doch stark geworden. Die lauteste Am.
ganda für die englisch-französische Anleihe hat nicht? fjg
nützt. England hat einen bescheidenen Bankkredit non
Millionen Mark nächsuchen müssen und zwar unter
schämenden Bedingungen . Vielleicht hält jene Presse
die Zeit der Umkehr für gekommen. Aber auch wohl
dann, wenn die Geldleute ablassen.

Auf den Spure« der vugarmee.
Die Erregung der Mohammedaner im Kaukasus.

II.

Konstantinopel, 19. Nov. (T.-U.-Tel.)
Der bekannte Führer der russischen Mohammedaner

Achmed Agajcw machte in einer Unterredung rnteressante
Mitteilungen über die Erregung der Mohammedaner rm
KaukasuSgebiet. Mit der Ankunft des Großfürsten N ko-
l a j e w i t s ch in -Tiflis begann die B e r f o l g« n g a l l e r
Mohammedaner,  da infolge des Scherterns der Dar¬
danellenaktion ein türkischer Vorstoß g-egen dre Kaukasus¬
front befürchtet wurde. Alle einflußreichen Per,önlichkelten
sind eingekerkert worden. Viele junge Männer
wurden auf Befehl des Großfürsten erhängt.
Die russische Regierung hat den Gebrauch der turkrichen
Schriftsprache verboten. Die Erregung der Türken rm
Kaukasus ist sehr groß. _

vom Dampfer „Prinz August Wilhelm".
London» 19. Nov. (T.-U., Tel .)

Reuter meldet au§ New-Dork: Der Kapitän des eng¬
lischen Handelsdampfers „Torngero " meldet, daß der
deutsche Handelsdampfer „Prinz August
der zu Beginn des Krieges im Hafen Santa Maria (Co¬
lumbia) Zuflucht suchte, am 11. November diesen Hafen in
der Richtung Haiti verlassen habe.

Die Landzunge von Pinsk.
Nach der Einnahme von Brest-Litowsk, seit Ende AnM

also, trat die Bugarmee mit ihren Haupt,tresikra'im
Russisch-Polen heraus und drang unter schweren
in Wolynien vor. Sie bewegte sich genau rn ostncher
tung über Kobryn bis nach Pinsk , indem ne 8««fc,
nach Norden und nach Süden so weit uw sich grM, m
eigenartige Gelände es gestattete. Dre geographrW
statt dieses Geländes war für die Rlchtungunsoen
der Offensive maßgebend. Oestttch von Brr t-L ws
eine immer schmaler werdende Hochebene landzungn^
in das unermeßliche Sumpfgebiet hrncrn. Fast -n >
feite der Landzunge, wie auf ernem Vorgebirge. m
Stadt Pinsk : nördlich davon dehnen ,rch dre Pmskkr
lich die Rokitnosümpse aus . Umgrenzt wrrd das aus
Sümpfen emportauchende Hochland rm Norden
Jasiolda , im Süden von der Pina . die e« m« « -
gräben umschlingen, sich rn der Nahe von Pins k r
und ihr Wasser später durch den Pripet dem DNltzM
führen . ^ „,.c Me

Dre Armee beschränkte irch zwar mcht am ^
teidigung des festen und trockenen Hochlandes. ^

im Süden ist sie rn die Sumpsniederung^den und
gestiegen und schiebt auch dort die allgemeinege,rwgen urrv 0 rtpn  not
deutschen Front ,o wert wie moalrch nach v --

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 8 der

„Horen" enthält : _ , ,,
Eine Erinnerung an unsern Kreuzer „Nürnberg , von

E. Engelhardt . Honolulu (Hawai).
„Spuk", von Klara Blüthgen.
„Die kleine Sängerin," von E. OrszeSko.
„Deutsche Kriegs- und Friedensarbert ,n Flandern , von

A. Brausewetter.
„Meine liebe, kleine Brant," von E. Selzner.
„Bilderbogensürs Haus."
„Lustige Ecke." _

Die vogesenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(85. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Auch von seinen Eltern schrieb Maraueritte . L,e war

mit Vater und Mutter , mit seinem Schwcsterlem fast
jeden Tag zusammen! Wieviel hatten sie sich von zu Hause
zu erzählen und zuletzt brachte die Mutter immer wreder
die Rede auf ihren Aeltesten, ihren Hermann , der noch
immer ihr ganzer Stolz gewesen sei.

Ueber ihr Leben und Treiben im Konzentrattonslager
gab freilich Margueritte in dem Briefe an den Bruder
eine Schilderung, die Hermann mit dem twssien Schmerz
für die ihm nahestehenden Leibenden, mit der größten Ent¬
rüstung über die Niedertracht der Franzosen erfüllte. Da
laS er unter anderem folgendes: ,

„Nach unsäglichen Mühsalen gelangten wrr gegen elf
Uhr nachts in Clermont -Ferrand an. Ein Aussteigen auf
dem Bahnhöfe erwies sich aber als unmöglich. Tausende
von Menschen belagerten den Bahnhof . Der Zug mutzte
einige Kilometer zurückfahren. In einem Akazienwald-
chen wurden wir gegen Morgen im dichten Herbstncbel
ganz heimlich ausgeladen und auf einem weiten Umweg
durch das Städtchen zunächst nach dem Milttargesangnts

Kaum angekommen mußte eines nach dem anderen in
dem Bureau des Gefängnisschlietzers eintreten , wo da?.
Nationale eine? jeden unter unS in ein großes Buch ein-

wMk.

Vor mir trat die Frau des Adjunkten von S . . ., Ma¬
dame Richert in das Bureau , die sich, wie du dich ermnern
wirst, immer so gerne mit Schmuck behing. Da hörte ich
drinnen plötzlich ein Klatschen «' ie von niederfallenden
Schlägen und dann ein wildes Aufheulen. Ich rrtz die
Tür auf und sah, wie Madame eben ihre Ohrringe abge-
trennt wurden . Die hatte sich dem Verlangen,
Schmuck herzugcben, widersetzt, und die Franzosen Diebe
und Halunken geschimpft. Daraushln hatten sie die Gen¬
darmen mit Backenstreichen traktiert , datz ihr aus der kaum
vernarbten Wunde das Blut über das Gencht herabf.otz.
Bei dem allem waren die beiden Kinder der armen ,vrau
zugegen. Nach Angabe unserer Personalien und Abnahme
unseres Geldes wurden wir durch zwei Frauen eener ge¬
nauen Leibesvisitation unterzogen.

Ueber das Leben und Treiben lncr rm Konzentratlons-
lagcr kann ich nur Trauriges berichten. Wir sind M-r m
einer grotzen Halle untergebracht, die sonst zur .lmbewah-
rung von Geschützen diente. In den Fenstern fehlen viel¬
fach die Scheiben, so daß wir Tag und Nacht de: Zi .gluf
auSqcsetzt sind. Bei Regcnwetter drmat das Wasser durch
fingerdicke Löcher wie durch Brunnenröhrcn zu uns ^ erem
und fließt unter unsere elenden, halb verfaulten Ltroh-
säcke. Nachts ist der ganze große Raum , in dem über drei¬
hundert Frauen und Kinder untergebracht sind̂ nur durch
eine elende Dtnllaterne erleuchtet. Gott ,ei Dank, daß
Mutter mir bei meiner Inhaftnahme befahl,^ein öick.^
Wollkleid anzuziehen und Wäsche und wollene Sachen mtt
cinzupacken. Trotz der kalten Höhenluft laufen hier noch
die meisten in zerrissenen leichten Kleidern umher : manche
sind sogar ohne Schuhe und Dtrumvie . Wir erhalten hier
eine elende Ko>t. Die Erbssuppe ist oft hart »nd unge¬
nießbar . Die Suppe wird in zwanzig nnzelnen Nap en
verabreicht, so datz fünfzehn aus , dem'elben Topfe cßen
müssen. Glücklicherweisehaben wir m den letzten Tagen
unser Geld endlich zurückerbalten. so datz ich iür Mutter
täqlich ein Ei und etwas Schokolade kaufen kann. ,

Entsetzlich ist hier das Los der Kinder. Sie sind oft
dem Verhungern nahe. Fri ' che Wäsche ist niraends für sie
aufzutreiben .' So liegen sie sich ihre zarten Körperchen auf
ihren harten Strohsäcken wund. Eme sunge Frau mit
einem siebentägigen Kind wurde miigeichlepvt und liegt
jetzt hier todkrank, eine andere gebar hier oben und er-
würgte ihr Kind. Eine dritte « ollte sich und rbr Krnd auf-

hängcn, wurde abgeschnitten und mit Futztrüten t#*j
fängnis gefördert . «mannet

Schwer mißhandelt werden auch die Mann .
und Strümpfe wurden ihnen bei ihrer .Auhw-U ^
genommen, die Knöpfe der Kleider abgeschnitren. ^
sind ans dem Transport hierher w ig ' ® I(I(  lund Kolbenstötzenmißhandelt worden, daß sie » ^ \
wutztlos lagen. Nichts wird unver,ilcht
sonders die Elsässer zum Eintritt ins u
oder in die Fremdenlegion zu bewegen. «1« gef
kunftsräilmen der Männer sind «n den TM« ^ ^
machungen angeschlagen, in denen alle über £u[ ,
50 Jahren aufgefordert werden, ins f '̂0U°o>E '
zutreten . Es haben sich schon viele gemeldet ^ 5ll
aen Gärtner aus unserem Städtchen, öer stellt
Frühjahr die Rosen in unserem Garten okuue g ^
deshalb zur Rede: , gehuE

„Haben Sie schon einmal längere Zen gj(, ffei««
Wenn Sic das noch nicht getan haben, kunnc^öen« Sie das nocy nimi geian ' " ' me« au«
-chritt nicht beurteilen ." Eines Tages

Kommission aus Paris , bestehend au» ^eu ? Kettet- .
ten Kolmarer Landesverrätern Blumentyat ^
Waltz in unseren Gefangenenlagers Dre br« ^ „„tt
Poincarö damit beauftragt . un,ere Nationai' > w
zustellen. Wir alle. Männer und Frauen , ^
Elsässer-Kommission einzeln vorgemyrt
und ich wurden ihnen vorgefuhri. Der Herr
hielt sich zuerst französisch, dann in eliasinwe^„rde
mir . Ich bestand die Prüfung glänzend unv «m
erste Klasse der Vollblut -Elsässer eingereiht. e«

Dann kam die liebe Mutter dran, ' ' " «iölse«^
Geradheit verschmähte es die Gute, mrt denGeradheit verschmähte es oie iNure, w» ' “ |j{tj
len. Auf die französische Frage des ehewâ ^ ^
Bürgermeisters nach Herkommen und> AaBürqermeisiers naw Herkommen
tetc sie auf hochdeutsch, datz sie eine badiswev ^
sei und ihr liebes deutsches Vaterland uo
Gott werde dieienigen, die es verraten,
ziehen. Daraufhin kam die liebe Mutter
dritte unterste Klasse der unverbeüerlime» ^ ^
nach wie vor in Gefängnissen zu überwach> .
erstklassige Vollblut -Elsässerin ßeht dagegev̂ ^
mich in icder französischen« tadt nach Belü«
nur mutz ich mich jeden Tag bei der
ich allein wäre, würde ich mich bis L» rrgen«:'«
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i Mr  feste Rücken der Pinsler Landzunge bildet die Basis
*  wo die im Tiefland operierenden Truppenteile ver¬
mut werden.
' Es sind wunderliche und fremdartige Landschaften , in
denen sich bas Kriegsleben der Armee nun schon seit
Monaten abspielt . Man kann eine steilere Nordküste an
L  Jasiolba und einen flacheren Südstrand an der Pina
unterscheiden. Auf der Jastoldasxite befindet man sich in
»inew wirren , unübersichtlichen Wechsel von Birkenwäldern
Lj Viehweiden Ordentliche Straßen fehlen ganz , selbst
«andwege sind >elten , und man kann sich erst einigermaßen
bindurchfinden, seit der unablässig rollende Kolonnenver-
Ux  in den Wäldern und auf den Wiesen seine tief-
bedrückten Furchen hinterlafsen hat . Jenseits der Ja-
golda betritt man das Ueberschwemmungsgebiet der Pins-
m  Sümpfe . Eine Weile noch pflanzt sich der Laubwald
iort. Seine mosigen Stämme liefern das Baumaterial für
»gg Höhlen- und Hüttenlager der hinter den Schützen¬
gräben liegenden rückwärtigen Stellungen . Aber die an
den Pfosten der wenigen Bauernhäuser festgebundenen
Auderkähnc gemahnen daran , mit was für fliehenden Zu¬
ständen man zu rechnen hat , wenn die Jahreszeit mit Tau-
fetter und Regen die ganze Ebene unter Wasser setzt.

Anders ist das Bild oberhalb des Piuastrandes , auf
bevi südöstlichen Zipfel der Landzunge . Hier fährt man
bundenlang durch eine Sanöwüste zwischen mächtigen
Dünen hin . Nur wenig Lanbbänme . ab und zu inselhaft
ein kleine Harn von alten , hohen Kiefern , darin ein win¬
zige Kapelle und eine ernste Schar hoher Grabkreuze . Bon
-er Höhe blickt man auf die Sümpfe hinab wie auf ein stil¬
les, ödes Meers bei Hochwasser mutz sich die Täuschung
rollenden und wirklich ein Ozean sich auszubreiten scheinen
ÄS zu den fernen , fernen Waldstreifen im Hintergründe.
Jetzt im Spätherbst oder im Frtthwinter hebt sich noch bei
hellem Wetter das kalte Blau der Flüsse lebhaft von dem
leifüberpuöerten Graugrün des welken Moores und seiner
Hbermannshohen Riedfelder ab.

Oben in den Dünen haben unsere Soldaten bei den
Schanz- und Befestigungsarbeiten ähnliche Verhältnisse zu
herücksichtigen, wie etwa bei Ostende an der Nordsee . Es
gräbt sich leicht und schnell in dem Sandes das weiß jedes
Kind, wenn es sich am Meere seine Burg baut . Aber der
Bau sinkt immer wieder in sich zusammen , solange er nicht
gestützt wird , und ein klatschender Regen spült und schleift
Me Ränder des wohlgeformten Bauwerks in kürzester Frist
fierunter; auch das weiß jedes Kind . Darum müssen die
Schützengräben, Unterstände , Beobachtungsposten und Ge¬
schützstellungen inwendig mit Grasboden , Faschinen und
Brettern versteift werden und einen Rost als Fußboden er¬
halten, sonst ist alle Arbeit vergebens.

Man begreift nicht recht, wovon die Bauern und gar
to Gutsherrschaften , die sich auf der dürren Hochebene an¬
gesiedelt haben , eigentlich leben . Die Dörfer verraten denn
mch die bitterste Armut und zeigen Daseinsformen , die zu¬
weilen an die der Halbwilden erinnern . Zu beiden Seiten
-es freien Streifens , der sich Dorfstraße nennt , liegen die
grauen, mit Stroh oder Ried gedeckten Hütten , unverputzte,
niedrige Blockhausbauten , je nach dem Vermögen des
Eigentümers auf einem längeren oder kürzeren Rechteck
errichtet. Einige gehen erstaunlich in die Tiefe , länglich
wie eine Raupe . Das Innere ist durchweg in drei Räume
Mfgeteilt: den vorderen Wohnraum , die mittlere Werk-
En - und Rumpelkammer und den Hinteren Viehstall.
Der Wohnraum beherbergt bei Tag und bei Nacht die
ganze,Familie , und wäre sie noch so zahlreich . Das Leben
grupprert sich um den Kochherd herum , der ein guter Ofen
H und mit dem Schornstein zusammen das einzige Maner-

* , Hauses darstellt . Der Hohlranm unter dem Herde
mt als Hühnerstall , die obere Blatte des geräumigen

als Lagerstatt für Eltern und Kinder , wie es übri-
m ganz Galizien und Polen auch der Fall ist. Den

men Garten umgibt ein aus Binsen oder Reisig qefloch-
ler Zaun.
Auren eines Kunsthandwerks , eines schüchternen Spiel-
'eves, finden sich an den Bauernhäusern nur sehr spär-

*He am Dachfirst gekreuzten und verlängerten Giebel-
n werden manchmal , ähnlich wie in Niedersachsen , zu
. Vogelköpfen ausgeschnitzt , wohl ein Ueber-
" "lten Heidenglaubens . Und was spaßhaft anmutet:

n, !! ;, °uch bei den dürftigsten Hütten , sind die Fenster-
>«7V °naissaneemäßig profilierten hölzernen Gesimsen
-in die weiß oder blau oder rot gestrichen
^ .' ' û ' ches Schmuckstückin die Augen stechen. Irgend
üadt,sch„ Baumeister muß diese Mode einmal aufs
mnausgetragen und sie dort als einen unentbehrlichen

haben . Was sonst ans dem eintönigen
nun der Landschaft und der Dörfer farbig hervor-

-” ö die Kleider der Frauen und Kinder und
^ttesbienst lnhen Heiligtümer . Vom Säugling bis zur

Greisin hüllen sich diese Menschen nicht ohne Geschmack in
die buntesten Stoffe , und wenn die Not sie zwingt , bet fünf
Grad Kälte barfuß und halbnackend umherzulaufen , zeigt
doch das Wenige , womit sie sich bedecken, immer noch den
primitiven Schwung und knalligen Glanz der Farben , zu
echt, zu rassig, um theatralisch zu wirken , und auch wieder
ganz anders wie bei Zigeunern . Dieselbe Verliebtheit in
betäubende und blendende Gegensätze offenbaren die auf
Hügeln thronenden , hell und lecker gestrichenen Holzkirchen,
die weißen und blauen Heiligengehäuse , die blau und rot
verzierten Kruzifixe , die inmitten der fahlen Umgebung
den armseligen Menschen mit einem lebhaften Reiz empor¬
richten und aufmuntern . (Schluß folgt .)

Kurze politische Nachrichten.
Johannes Elbert 1°.

.. Der Vorstand des Vereins für Geographie und Sta¬
tistik in Frankfurt teilt mit , daß Dr . Johannes Elbert , der
seinerzeit dre Sunda -Expedition des Vereins mit großem
Erfolg geleitet hat , auf dem Rückweg von einer neuen , im
Auftrag des Reichskolonialamtes unternommenen For¬
schungsreise durch Kamerun in Spanien den Folgen der
Malaria erlegen ist.

Der Begründer beS SokolbnndeS gestorben.
? ^ ^aver ZakrowSki,  der Präsident deS

SokolbundeS Deutschlands und der Gründer der polnischen
national -demokratischen Partei , ist in Posen gestorben.

Arbeiterbewegung in Nordamerika.
Reuter meldet auS New - York:  Nach Berichten auS

Cleveland lOhio ) beriefen die Leiter der Arbeiterpartei auf
den 5. Dezember eine Versammlung der vier großen Ge¬
werkschaften des Eisenbahnpersonals ein . um einen Ent¬
schluß zu fassen, ob der Achtstundentag anstelle des gegen¬
wärtigen Zehnstundentags eingesetzt werden solle. Die Ge¬
werkschaften umfassen 850 000 Mitglieder und beinahe alle
Eisenbahnangestellten des ganzen Landes.
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Hof und Gesellschaft.
Den Brüdern Carl und Oskar Paul Georg Wede-

k i n d, sowie deren Mutter , der verwitweten Frau Karo-
line Mathilde Sophie Wedekind , geborenen Danzier , in
Berlin wurde der Adel  verliehen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden » 20. November.

§H ttriegsereignisse vor einem Iahre . 8

ialken

Aerall.

iill'.l!

■n öurchschmuggeln und gelegentlich zu euch herüber-
ter »^ ' v̂erständlich werde ich aber , solange die
ia- bei ihr aushalten . Wie lange die 64-
fülM- Äen  Entbehrungen hier gewachsen sein wird?
hi„ b, wenn der Winter kommen wird und wir sind
er Li - 4,e eTOei§  Tages zusammenbrechen. Es sind
Nr ^eit schon so viele in den KonzentrationS-

um Dich, mein liebes Bruderherz,
ie« Tu bist zu schwach, um die harten

.ri/ges auf die Dauer zu überstehen . Den
Hermann . Ich habe ihm vieles

i einer ’p,«,;' te  mir doch gleich, wenn auch nur
iaitM ? ® ob ich noch hoffen darf , oder ob
die Ich sende Dir diesen Brief durch eine
ist , 5 « reisende Oesterreicherin . Ihr Mann ist

Du Deinen Brief durch die Post nach
i ^ röu  Riehmer . Er wird Sann sicher

«Mangen. Die Mutter will Dir selbst einige Zei-
^orten ureine Frage Hermanns wegen nicht

rzlich gegrüßt und geküßt von Deiner Schwester
Margueritte/

(Fortsetzung folgt .)

Kleine Mitteilungen.
desParis " Aus Mainz.  16 . Nov ..

rr .fSmJ® 1, ^ '-Mitarbeiter : Rudolf Presbers , mit
&aafi0r ^würzte Lustspiel „Das Urteil des

uns ^ ine Erstaufführung erlebte , hatte
vlg. 9?überall  erzielten durchschlagenden Heiter-

üvaai' \ te '?m bvbührt der Löwenanteil dem Pro-
enr?i»a? °^ n Herrn Dieterlc . der den pedantischen
kiere » Gelehrten vortrefflich , wenn auch etwas
roin' unrstellte . und Hanna Ralph , unserer be-
^ Salondame , die ihrer Naivität einen
Sn. ** natürlichem Frauenstolz beimischte,

.^ krtretung fand.
,»n- /Schauspiel in drei Akten von Wenzel Golb-
üer ' ENstag, den 30. November d. Js ., am

äur Uraufführung.
Dr £ f.7, tteue  Operette von Josepf Snaga,
I. * !l(l Urban und Theo Salton , gelangt am

-'ieuen Operettentheater in Leipzig zur Ur-

20. November.
Die Waffentat vo» Brzeziny : bedeutungsvoller Durchbruch.

Eine glänzende Waffenlat war es , die sich am genannten
Tage und am Tage vorher im Osten , unweit von Lodz, ab-
Ipielte . Oestlich dieser russischen Stadt waren die deutschen
Truppen im Kampfe mit den von Osten und Süden heran¬
drängenden Russen . Wenn jemals , war hier die Gefahr sehr
groß : denn die Russen, wie meist so auch hier in der Ueber-
macht, hatten bereits einen Ring um die deutschen Truppen
gebildet und nur ein gewaltsamer Durchbruch konnte die
Rettung bringen . Dieser Durchbruch wurde denn in drei¬
tägigen schweren Kümpfen unter Leitung deS Generalleut¬
nants Litzmann bei Brzeziny  erzwungen ; der genannte
Führer wurde zum KorpSkommandanten ernannt . Von
welcher Bedeutung diese Waffentat war und wie sie alS
solche anerkannt wurde , geht aus der kaiserlichen Anerken¬
nung hervor , in der es heißt : „ES ist in der Weltgeschichte
noch nicht dagewesen , daß eine so geschwächte Armee , die
von einem vielfach überlegenen Feind vollständig einge-
schlosscn war , denselben durchbricht. 6000 Gefangene , 80 Ge¬
schütze, 48 Maschinengewehre erbeutet , dies alles mit durch¬
bringt und keine Verwundeten in Sen Händen deS Feindes
läßt ." — Aus Ser Festung P r z e m v S l machten die Oester-
reicher einen Ausfall und drängten die russischen Ein-
schließungstruppen derart zurück, daß sie sich außer Geschütz¬
weite hielten . Bei Czenstochau  kämpften deutsche und
österreichische Truppen Schulter an Schulter gegen die
Russen , einigen Boden gewinnend . — In Rußland hatten
bereits seit Wochen die kriegsfeindlichen und gegen die
zarische Willkürhcrrschaft schürenden Elemente ' sich geregt;
wie immer ging man mit zahlreichen Verhaftungen vor,
von denen in diesen Tagen auch Dumaabgeordnete betroffen
wurden , «nöes konnten solche Gewaltmaßregeln -, bei denen
auch der in Rußland beliebte Strick seine Rolle spielte , nicht
die Ueberzeugung weitester VolkSkreise erschüttern , daß
gegenüber dem Zarentum ein verlorener Krieg daS kleinere
Uebel sei. — In Ostafrika kani eS zu einem Gefecht in
Uganda,  westlich des ViktoriaseeS ; deutsche Truppen
wurden nach einem Einfall in englisches Gebiet zurück-
geschlagen.

Musterung der 1896 geborenen Landsturm-
pflichtigen

Die Musterung der 1896 geborene» Landsturmpflich-
iigen des Stadtkreises Wiesbaden , über welche eine end¬
gültige Entscheidung bisher noch nicht getroffen ist. — d. f.
die vorläufig znrückgestellt waren — findet am 22., 28. nnd
24. Nov . er . im „Dentfcheie Hof" — Goldgaffe 4 — statt.

Eine Gcbnrtstagsfpcnde ! Die schwere Zeit , in der wir
leben, stellt immerfort neue Aufgaben, immerfort müssen
auch wir , die Daheimgebliebenen, neue Opfer bringen . So
darf denn auch die „Kriegsfürsorgliche Anregung zum Ge¬
burtstag der Kaiserin ", Sie jetzt ergangen ist, der
allgemeinen Beachtung und Teilnahme sicher sein, schreibt
die „Frankfurter Zeitung". — Man beabsichtigt nun auch
in Wiesbaden an die schon bestehenden KriegSfürsorge-
cinrichtngen eine Gevurtsiagsspende der Art zu schaffen,
daß jeder Wiesbadener, jede Wiesbadenerin . Klein nnd
Groß, an seinem Geburtstage eine Gabe spen¬
det.  Jeder möge nach seinen Verhältnissen geben, und
wenn es nur eine Nickelmitnze ist! Die eingegangenen
Gelder sollen für die Familien der Kriegsbeschädigten ver¬
wandt werden, die der Kommission II des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz. Abteilung IV, Wiesbaden, unterstehen.
Durch die Arbeitsunfähigkeit nnd Pflegebedürfttgkeit des
Kriegsbeschädigten, der au , der Lazarettpflege entlassen
wurde, wirb die Lage der Familie , die durch die Teuerung
der Lebensmittel schon schwer belastet ist, noch doppelt
verschärft. In umfassenderer Weise alS bisher durch die
staatliche Rente helfend einzutreten, ist ein Sringkiches Ge-
bot mitfühlender Menschenliebe. Vielleicht läßt sich mit
dem gesammelten Gelbe etwa die Aufgabe lösen, die der
Staat allein nicht erfüllen kann. Wenn alle sich beteiligen,
wenn jeder an seinem Geburtstag eine Gabe darbringt.

dann kann der Erfolg nicht ausbleiben . Jeder Spender
,c*| ( eine Gebnrtstagsnrkunde aus dem Kriegsjahr
1814/15 Man säume nicht, dieser Anregung Folge zu lei-

daß wir unseren tapferen Kriegern , die
ihre Getundheit opferten , die Sorge erleichtern , indem wir
Rot und Leiden von ihren Familien und ihrien Lieben
fernhalten . Der Geburtstag eines Jeden würde dadurch
eine ichonc Wethe erhalten ! — Die Gaben nimmt dank¬
bar entgegen die Abteilung IV deS KreiSkomitees vom
Roten Kreuz »nd der Vorschutzverein Friedrichstraße 20.
z - 8 *rsorgc  f * r die Angehörigen der Kriegs-Se,chab!gteii.

Gegen de» den Landwirten vielfach gemachten Vorwnrf.
daß |tt die landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus eigen¬
nützigen Gründen zurückhieltcn , wendet sich der hessische
vauernoerein . Wie uns auS F riebb erq  geschrieben
^ 0. kam in der letzten Versammlung unter anderm die
städtische Kartoffelversorgung zur Sprache . Es wurde all¬
gemein bedauert , daß manche Kreise bei vorübergehender
Knappheit auf dem Kartoffelmarkt die Anklage gegen den
Landwirt erheLen , alS wollte dieser mit de« Kartoffeln
zurückhalten , diS höhere Preise erzielt werden könnten.
Außer Betracht werde hierbei gelassen , baß seither durch
daS Bestellen der Felder mit Brotfrucht für das nächste
Jahr Arbeiten dringlich waren , die keinen Aufschub ver¬
trugen . da sonst die Ernte für daS nächste Jahr in Frage
gestellt worden wäre . Hätten die Städte Gespanne aufs
Land geschickt, so wären bedeutende Kartoffelmengen früher
auf den Markt gebracht worden . DaS Verständnis für die
Uriachcn manch bäuerlicher Kriegssorgen fehle leider Sen
städtischen Kreisen , die den Landwirt in seinem Wirkungs¬
kreise nur von Hörensagen her kenne . Die Versammlung
betonte einstimmig , daß die hessischen Landwirte angesichts
der fetzigen Zeitlage sich mit den anderen deutschen Berufs¬
kollegen und Berufsständen solidarisch fühlen in dem Be-
jtreben , alles zu tun und freudig die Opfer zu bringen , die
zum Wohle des Vaterlandes notwendig sind.

I Feuer . Bei der Revision eineS Grundstückes in der
Dotzheimer Straße bemerkte in der Nacht zum Freitag
ein Wächter der Wiesbadener Wach- und Schließgesellschaft
iJnh . Karl Ganzert ), daß eine Holzwand und ein daneben
sitzender Haufen Wellen brannte . Der Wächter weckte so-
gleich den Besitzer, und ihren gemeinsamen Bemühungen
gelang es, das Feuer zu löschen, sodaß ein größerer Scha¬
den verhütet wurde.

Aus der Kunstausstellung ISIS Wiesbaden im Neuen
Museum hat die Residenzstadt Wiesbaden für die Städtische
Gemäldegalerie folgende Werke angekauft : Hugo Freiherr
von Habermann „DaS Modell ", Albert Weisgerber 7
„Ruhendes Mädchen , Wilhelm Lehmbruch „Weiblicher
Kopf" lVronzc ). HanS Christiansen sWiesbaöen ) „Damen
am normannischen Strand ". Paul Dahlen lWiesbaöen)
„Weiblicher Kopf", Fritz Kaltwasser lWiesbaden ) „Taunus-
lanöschaft", Willy Mulot lWiesbaden ) „Montabaur ", Hans
Völcker lWiesbaden ) „Päonien ". Ferner gingen neuer¬
dings in Privatbesitz über : Alice Lenhard - Falkenstein
„Arbeiterin ", Willy Mulot „Kloster Klarenthal ", Hermann
Kocnemann „SturM ", Carlos Tips „Lützows wilde ver¬
wegene Jagd ", Lovis Corinth „Waldnymphe ". Walter
Püttner „Herbst".

StandeSamtS-Nachrichteu vom 14. bis 18. November. T o -
deS fal lt.  Am 14. November: Sara Nürnberg , geb. Cohn,
‘J " --Duchdrilcker Jakob Kilb. 48 I . Hedwig Kuhlmarm, 3 I.
Auguste Lckmidt, 8 I . — Am 15. November : Nentnerin Emilie
Krimme 66 I . Luise Recter. 60 I . Holzbacker Josef Seifert.
^0 I . Mobeltrausoorteur Hugo Engelhardt , 33 I . Sofie Nicolai,
aeb. Arnold. 74 I . — Am 16. November : Lillv Börner , 3 I.
Generaldirektor a.  D . Johann Wilhelm van der Kors . 76 I.
Eliiabetb Junger , geb. Uhl. 71 I . — Am 17. November: Rent-
ner Theobald Gräber . 65 I . Gastwirt Philivv Revvbahn. 59 I.
Wilhelm KlmmeS. 2 I . Kaufmann Franz Blank . 70 I . Auguste
Dickovf. geb. Schreiner. 37 I . — Am 18. November : Bureau-
diener a. D. Eduard Seibel. 67 I.

Rurhaus» Theater» Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Schillings Oper

„Mona Lisa", deren hiesige Erstaufführung für den 25.  d.
Mts . vorbereitet wirb , ist in den hervorragendsten Par¬
tien in.it den Damen Frieöfeldt , Haas . Krämer und den
Herren Bohnen , de Garmo , Favre . Haas , Krämer , von
L-chenck und Schubert besetzt, während in der Titelpartie
Frau Wedekind - Klebe  gastiert , welche bekanntlich ab
1916 für daS hiesige König !. Theater verpflichtet worden
ist. Die musikalische Leitung ist Herrn Professor Mannstädt
übertragen worden ; die Regie führt Herr Ober -Regisseur
MebuS . Abonnement 0 . — Lola Ar tot de Padilla,
daS rühmlichst bekannte Mitglied der Berliner König!
Oper , ist für ein zweimaliges Gastspiel verpflichtet worden,
welches am 24. und 26. S. Mts . stattfinöen wird ; zunächst
singt die Künstlerin die „Violetta Valeri " in Verdis Oper
„La Traviata " , während sie am 2. Gastspielabend als „Mar¬
garete " in GonnodS gleichnamiger Oper auftritt . Abonne¬
ment B bczw . A. — Die morgen Sonntag stattfinöenöe Auf¬
führung der „Walküre " beginnt bereits um 6y2 Uhr.
Abonnement B.

Verein Naturschutzpark  E . B . Mit Rücksicht
auf daS Totenfest mutz der Besuch in Frankfurt noch ein¬
mal verschoben werden . Nähere Bestimmungen werden
noch veröffentlicht . Die nächste Monatsversammlung fin¬
det Freitag , den 3, Dezember , statt.

M ä n n e r t u r nv e r e i n. Die Mitglieder werden
auf die heute Samstag 9 Uhr stattfindende weitere Gene¬
ralversammlung noch einmal besonders aufmerksam ge¬
macht.

Spott.
Der Badenia -Prozeß durch Vergleich erledigt . Das vor-

tährige Mannheimer Äaöenia -Jagdrennen hatte zu einem
Protest Veranlassung gegeben , öen Freiherr v. Schräder,
der Besitzer des als Fünfter eingekommenen „Ben Tro-
vato . gegen das an vierter Stelle plazierte Pferd „Field
Master " der Herren Schlesinger u . Co. „wegen mangelnder
Ouallsikation " eingelegt hatte . Da das Vereinsschieds¬
gericht des Badischen Rennvereins in Mannheim den Pro¬
test als nicht begründet zurückwies , hatte Freiherr v. Schra-
der de« Klagewcg beschritten , ein  im Rennsport sehr sel-

nntiimmim .iimmm,imunimnunmimnin . . . .ininnnniiumimuutim

ssssssKssrar
.mxiimiiuimimiiuuximiiimvuMiimi

MHwminmniimmxnmiMimuuvxu' uu

8 .284



Seite 4 Moraen -Ausqabe
Wiesbadener Zeiumq

l ; w r 3 ; l D - - » t #ut « «i» «
r - » - >°»> « " ' »« ■ ® “ss 2 '" 2 ? * t „ el «Ul K»

gr»r»a"s 4«5®«>« f
res Vere -insschiedsgerichts bleiben unberuh ^ Et

J^ °L Ä :
n°? erfthe RVrnL !°um den Hindenburgvokal ins £ d>e«

Ldöentfchland M veranstalten . Wahrscheinlich « » ' er
Hinöenburgpokal wiederholt werden und noch eine S
fahrt Mannheim -Stuttgart hmzukommen.

vermischtes.

Disziplin denn auch mit ganz anderen Mitteln ^als bei unsaebandbabt werden . Es war dies auch der Grund , wesyatv.
sich ausländische Instrukteure und Offiziere bei serbischen
Soldaten fast nie die nötige Autorität und noch seltener
Beliebtheit zu verschaffen verstanden haben Am ' erbttchen
Milizheer herrscht ein starker demokratischer Gent , tt W
so ausgeprägt , datz sich der gemeine Soldat nur in sel-
tenen ballen als Offiziersbursche verwenden laßt . Früher
war es den Ofsizieren der serbischen Armee sogar direkt
verboten Soldaten zum Burschendienst heranzuz ' ehen.
Sie durften sich nur einen Zivildiener halten , wofür ste
eine besondere Gehaltszulage erhielten . Dw Offrzlere
suchten sich daraus eine Nebeneinnahme zu schaffen̂ indem
rmei und drei Offiziere gemeinsam nur einen Diener
h e en und sich in den Ueberschnß teilten . Selbstverständ¬
lich war für die Disziplin des serbischen Soldaten stets
auch das Beispiel der Offiziere maßgebend . Daß dies nicht
immer vorbildlich war , dürfte sattsam bekannt sem.

GamStag, 2«. November 1,1$

An König Konstantin.
England hält neunzig griechische Dampfer

zurück und bedroht den König.
Konstantin , dein fester Wille,
Ist berühmt in aller Welt,
Und so hoff' ich in der Stille,
Daß jetzt die Entscheidung fallt.
Leg' Lord Kitchener in Eisen.
Hamilton und feinen stab
Laß die Küste just bereisen
Laß sie schau'n ihr offenes Grab.
Konstantin ! Die Feuerschlünde
Der Erpresserflotte dröhn.
Drum frisch auf nun und verkünde
Jenem Gaunerpack zum Hohn,
Daß du vorderhand die Briten
Alle internieren wirst.
Bis das letzte deiner Schiffe
Heil zurückgekehrt , mein Fürst.
Konstantin , genannt der Starke,
Latz nur keinen wieder 'raus!
Zeig der Blase , was 'ne Harke.
Zeit , daß du noch Herr rm Hmrs .̂ ^

Serbische „Disziplin ". Ein ' .erbifH -s Regiment hat -
nach dem bulgarischen Kriegsbericht - leinen Fuhr r er¬
mordet und sich plündernd in dre umli ^ enLen ^ onerz
streut Es ist dies ein besonders krasser Fall zur
tung der serbischen Disziplin Aber bannt war es , m Ser¬
bien sowohl, als auch in IiaUen , mrmer s 6 Töpfer»ffintt dem serbischen Soldaten rvtur,
Lu 'toSZn"”Ä «V«•«l«»e.m“*“ÄÄ
fitp fripnerifdieit Tugenden aus . Gehorsam gegen dre Fi y
rlr  Treue Fügsamkeit und Zuverlässigkeit sind den an-

« « Mit » ™ » " >-»»« « mm 'JÄ dem
hhi  er sich im Gebrauch der Waffen , gern Mi

Handschar " (dem Dolchs und den Pistolen zum Ez mit
d?m geladenen Gewehr zur Kirche . Er kann sich auf °er
Jagd und am Schießstand eine ruhige a r ^ und
sicheres Auge erwerben , aber er fmdet es nicht n ^SSÄÄS ».m„™*m.

Volkswirtschaft.

1472 677 SD?.), Stenern 2 985146 M . ti . B - „ 122198 irf ,
Verluste auf Staats - und Kommunal -Anlechen 824 28, W
Kriegsunterstützungen 4 612 414 M . und Abschrecĥ ^
895 615 M . (i. B . 883 635 M .s. Der hiernach verbleib^
Reingewinn  beträgt 21288llo M . lr. V. 18 882gW. . . 11 '-irvnreut T)t'Htnprthii
895 615 M . jU 883635 M4 . Der hiernach
Reingewinn  beträgt 21288llo M . Ir. B . 1„ „„
Von letzterem erfordern 11 Prozent Dividende auf iä
Millionen Mark Aktienkapital ^17 650 008 M -, Tantieme gs,
den Aufsichtsrat einschließlich Steuer 542 600 M .. GraW
Nationen an Beamte Wz  Mill . Mark , Zuweisung an fw

neue Rechnung 705 615 M . Der Vorstand bemerkt in
Bericht hierzu , daß die Werkstätten mit Fnedensarbeit^
zureichend beschäftigt waren , und m weitem Umfange jtt
Landesverteidigung zur Verfügung standen . Nicht imm^

Mp  prfipftTirftp Steiaeruna der Lohne und des
i A«-,
größere
bersiebi.
- E. y.
w durch
m. Ter

^ .->Brüsiel
warmes möglich , mit 6 Prozent annähernd dieselbe '

Landesverteidigung zur nerine, »»» -’S111'1 immer
konnte die erhebliche Steigerung ver Lohne und des Roh¬
materials in den Preisfestsetzungen angemessenen «a*
. . . n i!— . ..mpf  fi . « üpmllliaten Dreisen die größx.x

egenübersteht.
ler A. E. K
're sind durch

stfagen werrgeyenoe worden. Ter
A E G .-Union Electrigue , Sociöts anonyme in ""■ - ... «. rrl ß (II. M. nt AttnrnlPWIfl fltpfpT

oen PI eis svuIvy ll >-» u».»v.*>viu.ltcji
qleich finden , zumal den bewilligten Preisen die größere
Abnutzung der Maschinen und Werkzeuge gegenübersiehi.
Für die Unternehmungen und Außenstände Ser A. E.
im feindlichen Auslande und jenseits der Meere sind durch
Rücklagen weitgehende Sicherungen bereitet worden. Ter

mprftiter üRöffotiftcfidlt vom 19. ov. Tchwuche lim
sätze gaben der Börse den Stempel der Geschäftsunlust.

waren Phönix und Bochumer elNigermayen be¬
hauptet ' Deutsch-Luxemburger und Bismarckhütte konnten
waar etwas anziehen . Interesse zeigte sich für stahlwerte.
Fü ? Rüstungswerte war die Stimmstng nn einheitlich.
Deutsche Erdöl gut behauptet . Im Verlause wurde die
crp»?>pnr bester weil sich die Spekulation auf dre bevoil
stehenden wichtigen Entscheidungen in Griechenland Zu
i-is/kdaltiina auferlegt . Einheimische Anleihen " was
höher . Auswärtige Werte unverändert Etwas höher
Tiii -kenlose und Chinesen . Privatdiskont 4hs Prozenr,
iäaliches Geld 4 ä 3V» Prozent . Nordische Devisen und
Holland konnten ihre ' Kurssteigerung b^ upten . wahrend
Kabel New -?)ork etwas schwacher lag . Auch Devise
und der Rubelkurs zogen nach unten.

Frankfurter Börse vom 18. Nov . Stimmung öwversicht
fi» sonst aber allgemeine Stille des hieschafts. In Rust
unasvavieren fanden Realisationen statt , so daß deutsche
oaSiPn ^ Bbeinmetall Der . Köln -Rottweiler Pulver pro-
kntwLe nachg7s -n Auch Daimler blieben nicht behaup¬
tet während Kl euer und Fahrzeug Eisenach zeitweiieest
lagen Aus dem Montanmarkt sah es öde aus . Bank-
Aktien Schiffahrts -Papiere , Schantung . Lombarden , Bal-

onb Oüio fest Elektro - und Chemische Werte be-
b̂ ivtet oder^ erzielen geringe Besserungen . Petroleum-
werte matt von denen sowohl Erdöl als Steaua Romana
nachaabe» . ' Wenig geändert waren Gummi Peter , Hirsch
Kupfer Heddernbeimer Ki' pfer , Pokorny und -öilteklno,
Akuminium Schub - und Lederakticn , besonders Adler unc
Ovrwnheimer waren eher höber . Gut gehalten waren auch
Stablwerte 5proz . Kriegsanleihen sowie einheimische
ZkEErte o,- - \ on  Auslandsrenten waren
Javaner und Russen eher abgeschwächt, dagegen -lrgen-
ttnier und Amerikaner fest. Privatdiskont 1 Prozent.

Die A. E. G. im Kriegsjahr m 4—Io . ^ adl. &,ef i ê

ÄS “ , £ t:»u .«:

war es mogiiw , mic » 'p« »1;' *. “ — Divi¬
dende wie im Vorjahre zu verteilen . Die italienische A. if,
G.-Thomson -Houston Societn -ttnliana di ElettricitL
wiederum 6 Prozent Dividende ausgeichüttet . Tie A. E. G.-
Union Elektrizitäts -Gesellschaft in Wien hat 4 PrrozejitUnion Elekirrzikars - iNeieniwuit >» Wien hat 4 Prrozeit
gegen 8 Prozent verteilt und ist gegenwärtig gut beschäftig
Die Zweigniederlassungen in Skandinavien , der Lchwnz,

Spanien iind Holland haben befriedigend gearbeitet.ttt Spanien IIno « uuuuu — äv V, ••
Unter den vom Auslände cingemngenen Aufträgen ist sei
auf Lieferung von zwei Turbo -Dynamos mit 12 060 siV.z,
n-,Pi„mkipiskuna für eine auf einer Kohlengrube m Tüd-
auf Lieferung von zwei
Gesamtleistung für eine auf einer Kohlengrube in Süh
schweden zu errichtenden Neberlandzentrale hervorzuhebeii.
Die Abteilung für Bahnen war mit den umfangreichen Ai-
beiten für die A. E. G .-Schnellbabn und mit der Feist,,
stellung der Staatsbahnstrecken Lanban -Königszelt und
Halle -Merseburg beschäftigt ; die Fabrik hat von den ?7
Lokomotiven für Halle bisher drei geliefert . Aie Ham¬
burger Hochbahn ist im laufenden Jahre fettwaestült
worden Die Erweiterungen , die der A. E. G. nachträglich
in Auftrag geaehen wurden , konnten wegen des Krieges
noch nicht in Angriff genommen werden . Das Straßen-
bahngeschäft beschränkt sich im wesentlichen auf Sttferm#
von Ersatzmaterial.

Masierstände am 19. November : Konstanz 2.98, Süni».
gen 12si! Kehl 2.30. Straßburg 2.28, Mannheim 3.00,
0.71, Bingen 1.67. Rheinaair^ 22 ^Koblen ^ rst^ Kvln̂ SRet

Schriftleitung : Bernhard « f a I 11« 8.
«TJi'rrttitmnrtltrii tür deutsche und auswürttge Politik Ä. Grothui)
Mr ^ unst Wissenschaft, Unterhaltungs« und volksmirtschastlichen Teib
s S Si ’ len II « ti iür Stadt , und Landnachrichtcn. G-nch, »n»
S °°rt': C Di ° tz° l:  siir die Anzeigen: Carl  Röstet-  iö - mWWiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e s b a d e n e r V e r l a g s -Anstalt

m Schützenqraber
Krügerdl-t liebf man: »' KATARRH,

BONBONS 1
deshalb sendef sie ins Feld!!

Überall zu haben wo Rekl.am Fenster
in Be uteln v. 15 Pfg . an.

—WWMMMMAW!

RönigUche Schauspiele.
Samstag . -0. November, abends 7 Uhr. 12. Vorstellung. Abonnement C

Romantische Za,Iberoper in i  Akten un^ SchUihmusik im
arbeitet. Musik von Albert Norh.ng^ ^ nakts- und ^4. Akt mit Verwertung Lortzing scher Mottoe zurJosef L-cytar.

Bcrtalda, Tochter des Herzogs Heinrich
Ritter Hugo von Ringstettcn . . . -
Ktihleborn, ein mächtiger Wasierfurst.
Tobias , ein alter Fischer . . - .
Martha, sein Weib.
Undine, ihre Pflegetochter
Pater Heilmann,

"oJSSmitt ' ans dem Slioftet"Maria -Grusi

Frl . Frick
Herr Scherer
Herr Geiffe-Winkel
Herr Rchkops
Frau Schröder-Kaminsky
Frau Krämer
Herr Eckard

Musikhäus Franz Schellenberg , Kirchgasse 33.
Kasinosaal . Friedrichstr »22

Samsfag , den « O. Marbr . 191 ». abends 8 Ihr
Konzert des Violinisten

Duci von Kerekjärtö.
Am 18. November, abends verschied na*

kurzem schwerem Leiden, im festen Glauben an
ihren Erlöser, meine einzige, geliebte Sdiwester

Herr HaaS
Herr von SchenckBeit, Hngo's Schildknappe

Nn^ â lekkes H°? ,7gs '» .iE . « l. M «f **Ü e‘X

Ter 1. Akt spielt in einem Fischerdorsê der un^ auf der" Burg
zoglichen Schlosse, der 8. und 4. sp Lortzing's „Undine", kompo-
Ringstetten. Jm T Akte: Rccttati ^ Meisse-Winkel. Vorkommende
niert von Ferd . Gumbert, gesungen v ^ ben  ® amcn  des gesamtenT°n-° und

Mnsikattsch- Leitung: Herr Prosessor Schl°r.
Spielleitung : Herr Obcr-Rcglsieur M-bus.Ende etwa 10 Uhr.

B. « , , Chrom . F^ . ie »nd F. f,

n ;p Biene Sarasa ' e, Romanze , Andalouse , D. nsrvL-
Hn». , , Csärdascenen Nr 2.

Konzerttlügel Ihach aus dem Magazin des Alleinvertreter
Adolf Stoppler, Adolfstrasse . zöbl
c o o _ und 1 — Mark im Musikhaus

Fran^ SeÄber ^ irckgässe 33, und an der Abendkasse.

HofdameI. H. D. der Frau Prinzessin Elisabeth
zu Schaumburg-Lippe.

Residenz-Theater.

Dicte Mark,erg
Elsa Ttllmann

Samstag, den 20. November.

" " " " " " HU , tn  M

Erbprinz Carl Victor . - ' ' ' ' ^ . H^ns Fli -i-r

Gnst°m1 °knS °hn° Adjut°M-biim E'rbprtnzen . Gustav „Schenck
Katarine, . .
Paula , . .

Dr . 'Lr ? Martins , mit Katarineu - erheirate. Heinrich »-« «
Dr . Alfred Kayser . . - - - ' ' ' '’ Marly Markgra-
Fräulein von Rudolf, , Hofdame- - Wert Jhle
Kammcrherr von Brock - - - - ' g-„ rg May
Friedrich, bei Martins bedî s . . . Aldutn UngerKarl, bei Fortenbach bedi-nstct . . . . Withafe
Marie , bei Fortcnbach bedienstet . . - -

Ort : Eine deutsche Residenz.
Ende gegen S.S0 Uhr.
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^ Schneidcr 's

IKunst-Ausstellung |
Frankfurta.M. |

Bossmarkt 23 AmButenbergdenkmal . |
KoIlekHonen : =

Robert Curry / W!ax Rossmann |
Einzelweike wen: U

I Liebermann - Lenbach - Schönleber - Thoma - g
- Trübner u. a. m. §

Im graph. Kabinett: Q g
= Radierungen won Hugo Kunz , ^
Rll!!!llllll!!!!!!ll!l>l!!l!!!!l'!ll!l!l!iu»!'>l>»!!ll!l!l»>lll»»»lllll!!!!l>l>!>!ö!>!>»»̂ »>l>«"l>l»»ll>»»"»"l^

Die trauernde Sdiwester

Helene von Roeder.
Wiesbaden, den 18. November 1915.

Die Beerdigung findet am Hontaĝ cken 22. ^
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Sud p
hofs aus statt.

nnnnnmpnmmmacg.

Thalia -Theater
Moderne Licktspiele.

Wiesbadener
Vergnügungs «Palast

Dotzheimer Straße 19.
Samstag , 20. Nov., abds. 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn . ll. Feiertag» 2 Vorstellungen.

»Ly und 8 Uhr.

Ittottopol S8U6eimfttf'8.
Samstag und Montag:

tToten-Sonntag gcschlossem:
Erstauffübruna :^

Sein braunes Madel.
Zigeunerdrama in 3 Akten.

Auf Wunsch verlängert:
Fürst Seppl.

Drollige Hof««schichle>n 8 Akten.
P- rsithrnagen von 4—11 Uhr.

— Mnephon . —-
Erstklassige Lidstkviele.

Tannnestr. l . Fernsprecher 8181.
Angenehmer Aufenthalt.

Hoher, lustiger Th-atersaall
Dom 20.- 26. November:

Ein neuer Asta Nielsen-Film
Die Tochter der Landstratze.

Mimisches Schauspiel
in 3 Akten m

verfaßt von Urban Gad.

Mrchgafle 72. Fernsprecher 8137
Täglich nachm- 4—11 "6t:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 20.—23. November 1915'

Die gluckt vor dem Tode.
Tragödie in 4 Akten.

Charlotte und ihr Mann.
Lustspiel in 3 Akten.

^̂ llllllllIDlllDI-IOI-!!-Llll-ll-lt-1̂-ll-^̂̂ ^̂

Supvenhühner LPfund Mk. 1.40
Tauben, fleischige., . Suppe . Fri-

casieeu. Ragout, a Sk Mk.v.80
liefert in 10 -Pmnd -Packung

- - - ' 8021

Der „ fitferne Sie#

Stadttbcater Frankfurt a M.
SchansptelhaaS. -

Samstag , 20. Nov., abds. 7.30 Uhr:
H-chz-itsmorge». - Das Versijh.
anugsseft. — Der BrandsUster. 1

Zuckef. meine Verwandte ,mit-
telgr katb. Dame. 48y- 3 -, Waise,
a Gutsbek.- u Kauim.-Famliie,
distinguierte symp.,Erscheinung,m. Takt u. liebevollem Wesen, a-
Herzensbildung, sehr haiisl. und
praktisch. tadell.Haussrau . ledock
obne Vcrmoaen einen Lebensae.
führten zwecks Heirat . Gesell
schafti. Ansvr.werd nickt gemacht.
Herren, gut kath.. siOcr. tadellos.
Ruf. san' t. Eharakt . weiche -in
rub . Leben an Seite tr . Gattin
wünsch., woll. genaue Ang^ mög¬
lichstm. Bild senden unt . M. 620
a. d. Geschästssi. ds. Bl . 297^

Mustergeflngclhof,Vad Nauheim.

« . MMmtM.
in allen Fächern höherer Lehr,
anstaltcn . Offert, erb. u. M. 618
an die Geichattsstelle dtefes
Blattes . ~s ‘e

gibt bekannt: ,
Wer ein Goldstück im Werte von ^ f

meine Kasse zur Emwechselung brmgt, e
unentgeltlich einen eisernen Nagel und ^

Wer ein Goldstuck im .Werte vou - ^
erhält 5 eiserne Nägel und ein Diplom.

Wer Goldstücke , m Werte von 40
bringt, darf 10 eiserne Nagel euisch agen , -
dein Diplom zum Dank unentgeltlich ,

wird ohne Abzug an der Reichdt^

Fräulein,
katb.. 48 I .. iebr gewtflcnh. und
pflichttreu, befähigt einen feinen
tzausbali selbständig zu leiten
Kenntn. der b. Kucke, des ganzen
Hauswesens, erfahr , in Kranken¬
pflege. iuckt Stellung als Haus¬
dame bei alt . Ehepaar , einzelner
Dame oder Herrn. Off. erbeten
unter M. 625 an Me Geschä'ts-
stelle dieses Blattes . 2971

Aeltere , tüchtige

MMMWW
spickt zum 1. Jan . Stelluna in
Sanalorium . Klinik od. Lazarett
Dieselbe würde auch die Ver¬
walt,mg einer Peiistonsvilla
übernehme».^ Gefl Offerten mitnzebaltsangabe unt . N. 628 a. o.
Geschäftsstelle ds. Bl. 2028

5- 6 Znn'wH
Zubehör
^ntralheizu^
später »er̂
Haas. Ta»"


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

